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?Ius Ea“deck und allgemeines.
(Nachdrud nnfercr Driginal-Berichte verboten.)

Landect, den 4. Angnft 1914.

* Nach der am 4. Augnft ausgegebenen Nr. 141
der Knr: und Fremdenlifte von Bad Landed finb da:
felbft bis 3. Anguft eingetroffen refp. angemelbet:

Rar:ufirholnngßgäfte 4744 sltart. mit 7966 Peri.
Andere Fremde 2820 ,, ,, 3667 ,,

8ufannnen: 7564 SBart. mit 11633 Sßerf.

gaeta” der @ràffihafter gìadeorte.
Ende Juli 1914.
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R u r o rt LEE-e nnrgäfte 1:12:: aufamm. 1918: \

1. Altheide 14 7167 5416 12583 11453
2. Rnbowa 73 8475 2913 11388 9343
3. Langenan 10 1136 468 1604 1852
4. Landed 138 7867 3579 11446 9992
5. Neinerz 37 5464 4769 10233 7799  
annuncia“- Yettaa. Wie der ,,Berliuer

LokalsAnzeiger” erfährt, wurde durch Allerhdehften
Erlak für ‘Breufeen ein aufserorbentlicher, allgemeiner
.Bettag am 5. Auguft angeordnet. _ Ju dem Erlafz,
der an ben Kriegsminister gerichtet ift, heifn es: Ich
forbere Mein Volk auf, fich mit Mir in gemeinfamer
Andaeht zu vereiuigen. An allen gottesdieuftlichen
Stätten des Landes verfammele fich an biefem Tage
Mein Voli in ernfter Feier zur Anrujuug Gottes,
dafz er mit uns fei nnb unfere Waffen jegne. Nach
bem Gottesdienst möge dann, wie die driugende Not
der Zeit es erfordert, jeder an feiner Arbeit zuriicfkehreu.

o. SDie Ernie der Rörnerfrüchte ift im (Bange. Wdhrend
fie im unteren Bieletale dem Ende angeht, ba Weizen geerntet
nnb Haier fchon gemäht wirb, geht fie im oberen Bieletale erft
mit dem Noggenichnitt an. Bei uns fteht ber Noggen in Vuppeu,
Gerfte wird gemäht und auch oie anderen Haim‘ haben in der
bedeutenden bitte voriger Woche ihre Rörnerreife beinahe voll:
enbet. Soweit Arbeitsfritfte anr Verfilgung ftehen, wirb fleißig
im Felde gearbeitet, um bie Scheunen an füllen. Mit iliüctficht
auf ben Ernft ber volitifchen Lage ift wegen des Notftandes
auch die Sonntagsarbeit nach bem Gotteàdienfte geftattet. Auf
ben Felderu war am 2. ‘linguft von Eliuhe auch nichtß au
beobachten. Soweit möglich, foi! das geerntete Gerreide balbigft
gebrofchen werben. Mehr als je ift feitenä ber 3nrüctgebliebencn
es fßflicht ber tätigen Nitehitenliebe, beionders jenen hilfreich
beianftehen, beren 9lrbeit€siräfte fürs Vaterland jeht benötigt
werben und die auf frembe Hilfe nun angewiefen finb. Die
@rate wird dann umfo aeitiger nnb ficherer geborgen werden
kònnen.

g. [Katholiîcher Geiellennerein.) Die
Sonntagsverfammlung war nur miifzig befucht und
wurde mit dem Liebe ,,Deutfchland Deutichland über
alles” eröffnet. Herr Bieeprc’iies Hauptlehrer Goebel
fvrach hierauf über bie politifchen (Ereigniffe ber letzten
Zeit. _Eine Strophe der Nationalhhmne wurde gefangen
und em @och auf Seiue Majeftc’it den beutfchen Kaijer
auSgebracht. Hierau reihte fich ber intereffante Vor:
trag über ,,Serb‘ens Land und feine Leutc.”

* Der für lonnnenben Freitag den 7. Auguft
angefehte Vortragsabeud des Herrn SLìberleutnant a. D.
M. AngerzWieîenau fmdet nicht ftatt, ba genannter
Herr fich in Folge der Mobilmachung zur Verfiignug
der Militàrbehòrde gefiellt hat.

Bur Mumm“. Am Sonnabend verfuchte in
einem weftlichen Vororte Berlin@ ein Geichc‘ijtsmann
in nnverfchämter Weiîe feine Kunden zu iiberteuern.
Er verlangte für ein Vjund Salz den horrenden Preis
von 30 ernnigen. Das entrüftete Vublikum meldete
verftänbigerweife bie Angelegenheit der Volizei, die die
fofortige Schliefmng des betreffenben Ladeus anorduete.
Seher follte es fich anr Eltflicht machen, berartige
fchmnhige Geichiiftsmauòver fofort anr Kenntnis der
.Behòrden zu bringen, damit biefe folchen Wurheren
das Handwerk legen tönnen.

—- Das für Sonntag den 16. Lluguit in Gila“
anberaumte thegernerbaudsfest fällt wegen Mobil:
machuug der Armee aus.

Die Erjahleiftnng der Voft im Kriege.
Welche Stellung nimmt bie tftoftverwaltung anr (Erfahleif-

tung für befchabigte ober verloren gegangenetßoftfmbungen
wahrenb ber lpoi'thefbrherung in Fallen des kriege! ein? tBara-
graph 15 de‘ Bostgefehe‘ befttmmt:   

Amtliches Bublikatiouéorgau!
 

(Ibrrrheinnngetage:

M ittwoch und S on na be nd mit einer

vierfeitigen nnb einer achtfeitigen illuftrierten

I Gratinlnterhaltungé-Beilag e.

I 

:._Éîv‘itmbteed- ve." 5?* WW*** 191-4" ** ° " *
,,Jn Fallen des Krieges unb gemeiner Gefahr ift bie Bait:

nerwaltnng befugt, burch öffentliche Bekaimtmachung jede
Vertretung abanlehnen und Briefe fo wie andere Sachen nur
auf (Befahr des Abfenders zur Befdrderung au übernehmen.
In folchem c{falle fteht es jedoch bem ‘llbfenber frei, fich ohne
Nfickiicht auf bie ‘Beftiununngen des Varagraph l jeder anderen
SSef'örbernngßgelegenheit au bebienen“
th alfo ein Krieg oder eine gemeine (Hefahr auégebrochen,

fo kann die Vostoerwaltung burch öffentliche Befanntmachnng
jede (Erfahverbind'ichkeit ablehnen. Der Krieg inni‘ aber dann
bereits auégebrochen fein. Droht der Krieg nur, fo ift bie
‘Boftverwaltung zur Ablehnnng ber (Erfahverbinblichteit nicht
berechtigt. Die SBetanntmachung gefchieht dann von Seiten
des Elteichepoftamteß. Sie ift anaunehnien nnb an beförbern.
Die Beibrderung der Se“dungen, wenn fie poftorbnungämäfsig
eingeliefert werben, giinaiich an verweigern, ift fie jedoch nith
berechtigt. Der .Rrieg braucht in folchen Fallen durchans nicht
im Lande felbft ausgebrochen an fein, ober in bem 58eftimmung€=
lanbe. 11m bieie ‘Dtafinahmen treffen an biirfen, genügt ed,
hilf; ber Auébruch des Rriegeä bie Sicherheit ober bie Pijait:
lichteit ber Bejòrderung gefährbet.

In dem zweiten Teile diejes Varagraphen hebt das (Heidi
den ‘Boftawang auf. Alia ift jedermann berechtigt, feine ‘Loft-
fenbnngeu burch jede beliebige Befbrdernngéanftalt an ben
Empfdnger gelangen an laffen, ma@ ihm in Friedenszeiten durch
bas ‘Baftgefeh verboten ift.

Jin Wechîeloerfehr mit Defterreichzllngarn wird im <PiSoft:
vertrag vom 7. Mai 1872 in flirt. 16, 42 eine (irfahleifiung
im Krìege auégeîchloffen. {Demnach hat im Rriege ber Abfender
keine“ Anfpruch auf Schabenerfata, wenn ber Verlust, die
Bejchàdigung oder eine veraögerte Beihrderung der Sendungen
eintritt. Der Weltpoftvertrag befiinnnt in Ari. 14 des Wert:
briefübereiniommenö, Art. 17 des ‘Boftpatetvertragee, bei; jede
Verwaltung der nertragîchliehenden Lauder den Austauich von
Wertbriefen, Vojtattweiîungen nnb ‘Bateten aeitweife, abgehenb
wie eingehenb, ganz oder aum Steil einftellen barf, wenn außer:
gewöhnliche iBerhültniffe vorliegen, die eine derartige Maßnahme
an rechtfertigen geeignet finb. *lllfo wäre im Falle eines Rrieges
ein jedeB Land, das dem Weltpofti‘ibereiniommen beigetreten ift.
berechtigt, bie Befbrderung von ‘Boftfenbungen einauftellen In
einem folchen Falle ift die betreffenbe Sßoftverwaltung ieboch
verpflichtet, bie beteiligten Bermaltungen unveratiglich nötigen:
falle auf telegravhi‘chem Wege, danon in Renntniä an fehen.

EB ift baher in unficheren „Seiten, ober in Seiten einer
Rriegsgefahr ben 91bfenbern von Wertiendungen anauraten, ihre
lioftfenbungeu aufier ber {Serficheruug bei ber ‘Boftverwaltung
noch bei Brivatverficherungen an verfichern.

—— [fßrenfiifclySübbeutfche Silaffenlotte:
rie.] Wir machen barauf aufmerffam, dai; die Er:
neuernug der Laîe anr 2. Silaffe 231. Klajîeulotterie
bis Montag, den 14. QIuguft, bei Verluft jeden weiteren
Aurechts erfolgen mnf; und bie an bemfelben Tage
die in 1. Klaffe geaogenen Loîe eiuzureuhen find,
andernfalls das Ylnrecht auf ein Freilos verloren geht.

Giai!. Bei lebendigem Reibe verbrannt ift in
einem Grundfttick am Biegelgraben des elf Jahre alte
Tdchterchen des Siegelbrenners (Eigner. Es wollte mit
einem Zwillingsbruder den Dfen heizen und bemerkte
nicht, baf; am @erbe die Schiirae in Brand geriet.
Bald darauf ftanb bie Kleine iiber und über in Flammeu.
waohl die brenneuden Kleider bald herabgeriffen
wurden, hatte das Madehen am ganzen Kòrper fo
fchwere Brandwunden erlitten, baf; es nach der lieber:
führnng in das Kraukenhaus verfiarb.

Me‘trode. Seit Dezember wurde ein 16jc'ihriger
Burîche aus dem nahen Slßünfchelburg vermifst. Jeht
wurde feine Leiche bis anr llnfenntlichleit in einem
{felfenfpalt bei Qldersbaeh geborgen. Er hat damals
das abgejperrte Feljengebiet erftiegen und ift abgeftürat.

preln. Ju Saerau bei Dppeln jpielten Donner‘:
tag nachmittags eine Anzahl junger S{Surfchen Krieg
und bildeten zwei Varteien, „Serben“ nnb „Deftew
reicher.” Hierzuholte der Bc'ickerlehrling gltograeba aus
der Wohnung ein Teîching, in dem fich noch eine
Kugel befanb, er legte an nnb aielte auf ben etwa
71/2 Jahr alteu Sohn des Eiîenbahnîchaffuers Scholz.
iBlößlich trachte ein Schuh, und bie Kngel ging bem
Schola in ben Kopf. Der (betroffene wnrbe nach
bem St. Adalberthojpital in Dppeln gebracht, wo er
noch am Abend der Verlehungen erlag.

Degni“. Ju der Nacht anm Mittwoch beobachtete
ber an ber Luftichiffhalle aufgeftellte Elltilitärpoften de;
5. Lujtichifferbataillous verdiichtiges Gerauîeh und eine
verbächtige ‘Berfon. Da biefe auf Anruf nicht ftille
ftanb, gab ber .‘ßoften fcharfe Scbüffe .nach ihr ab.
Die verbächtige ‘ßerfon eutkam unerkanut im Danke(
der Nacht.  

für (lie Gßi'affcfiafi (Mah. "Cd
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Se‘zeigeupreia: .»
Die einfpaltige Seile 8 Vj. von andwc’irts 12 Fbi.

Jieklamezeile 20 ‘Bf, Bei W i eb e r h oln n g e n

refp. (Jahreäfilbonnement entfprechenber Stabattl
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- Yî’jirf‘ijl‘erg. Ein fchwerer Unfall ereignete fich
auf bem Qiahnhof ‘Zillerthal. Dem mit Abladen von
Sinnghvlaftc’innnen befchc'iftigten 17jährigen Landwirts:
fohn Willy Sehwerdtner aus der Kolonie Notes Vor:
wert an (Erbmanneborf wurde beim Abrollen der
Stämme von bem anrüclfchnellenben Holzhebel ber
llnterliefer gefpalten, auch wurde ihm eine Qlchfel aufs:
gefchlagen. Der Schweruerletzte nmfzte in das Johan:
niteraftraufenhans gefahren werben.

grirrhiidye äiaihrichten von gntrdcdt

@athalffdje Bird“:

Durch Allerhdchfte Order vom 2. Auguft ift für
Mittwaeh deu 5.91ugnft ein anherarbentlirher
Yeti-‘g augeardnet, um @Bott an bitten um Schuh
und Segen für bie tommenben fchwercn Stunden.
Ju nnferer sJSfarrfirche wird darnm früh 61/2 Mln*
ein 11!. 3nd gefungen, bie AllerheiligenzLitanei ge:
betet nnb ber hl. Segen erteilt werben. Die ganae
Kirchgemeiude möge fiel) baran nach älliöglichteit be:
teiligen. Jeden Abend von 71/3 llhr nud jedeu
Morgen von 51,"2 lihr ab ift Beichtgelegenheit. ‘

’ Ya‘ lmtlj. ”fare-“mt.

vaanaelil‘che Nikki”:
Sllllgeweiner anfzerordentlidnr Bettag Mittwoch,

deu 5. sllugnft, anr ortsüblichen Stunbel

Ja biefer fchlechten Zeit ift es nicht leicht, vorwdrts an
lamine“ und boch fehen wir, baf; viele fid) ans nicht‘s an einem
foliben ‘ltlohlftanb emporarbeiten, vielfach fogar grofce Stein):
‘timer erwerben nnb in bie 9teihe ber ‘Dlillionare treten. Nicht
nur lt] ‘Itinerifa, wo man in ber Art des anannnmbrinaens
der Vertndgen oft recht Îfrupellos ift. :Reich werden ohne befon:
bere (Blüdäumftänbe kann nur berfenige, ber Lebenserfahruna
nnb Menfchenreunmis befiht, das aeigt einer Vandezbild in
iran-m ‘Buche: Der Weg zum Reichtum. Wie man ohne
bajondere Ialente ober (bliictßumftünbe auf rechtliche Weife in
gute Verniògenéoerhàltniffe kommt. Lebenéerfahrung und Be:
lehrung. Preis Mt. 1,60, geb. Mk. 2,40 Vetlagéanftalt Emil
91big t, Wiesbaden 35. Da“ Buch enthiilt n. a. wertvolle Nat:
fchlage ber erfolgreichften ‘Dlänner nuierer Zeit, plandert über
ben Werdegang mehrerer tlJlillionüre, bringt nraitifche Wiuie
für felbftc’inbige Gleichöftälenta, Angeftellie, (Eltern und Erzieher.
Es aeigt, welche (ßruubfühe, (Sigenfchaiirn und Sienntuiffe nötia

finb, „fih felbft an helfen". (Eltern follten in erfter Linie dad

Buch lefen und ihre Rinber durch das ‘öeiipicl eraiehen.

Tin Blur‘ iihcr di‘ Iliade.

Das drohende Geipenft der Inrniire
fcheint wirilid; kein‘ Mar an bleiben,

benn bie grvufften ‘Iuniiaß fangen
an, eine bebentliche ‘lehulichieit mit
ber Turnùre des zweitenn‘aiierreichs
au erlangen. Bei unferer Vor-[age
fehen wir allerbingß bavon nur ganz
befcheibene Anfc'ihe, die noch panier=
artig ‚genannt werben tönnen. Die
zur Tunika paffenbe, arniellofe lieber-
blufe kann einen Schal: oder ab:
gerunbeten Steuerätragen erhalten.
Das ans weiBen Spihcn gearbeitete
Ilnterlleio wird einem Futterileid auf:
gearbeitet nnb belommt vier Spike“-
nolants, wiihrcnb das lleberfleid aus
weifser ober farbiger Waichieide ge:
fertigt werben kann. Der faltige
(Sjürtel enbet vorn in einer grofien
Schmetterlingefchleife nnd ftimmt in
ber Farbe mit dem liebertteib über=
ein. Die moderne Vorlage tann mit
Hilfe eines Favoritfchnittes von jeber
Dame felber gearbeitet werben. Schnitt
in 42, 44, 46, 48, 50 um halber Dber-
weite 1,25 9)‘. Su beaiehen von der
Modenzentrale DreédemN. 8.

Die Bcdeutung der Heizung unferer Wohnriiume
für dic Gefuudheit. Wir mitffm ben größten Teil beä
Jahre@ in geheiaten ältc'tnmen anbringen nnb beßhalb ift bie
.-:‚eianngäirage für uns eine fehr wichtige. Die (Sentralheianng,
ichon den Ndmern beiannt — ift babei nicht nur bie bequemfte,
fvarfamften fonbern —- was dle paupifadw ift —— anch ber
Qtefunbheit am autriiglichften, fie ift ideal, wenn fie uns uneni:

behrtiche frifche Lnft gana rein nnb mit uötigem Seuchtigteita:
gehalt angemürmt in ben Naum führt. Der befannte Sibuigl.
Brunnenarjt Dr. Scheibe behanbelt in ber uns vorliegenben
Schrift ,,Tie Ce‘ÎtralsLuitheizung für das Ei“falllìliet‘haits", eine
hhgienifche und vrattifcbe unterfuchung ”rei‘ 60 ‘Big, mm:
bentfche flerlagegefellfdiaft, Wiesbaden), alle biete Fragen in
leichtverftanblicher Form. Wer über Mangel ber beianng Hagen
muf; ober eine neue anlage beabfichtigtnmrb bafnrsmereffe haben.

 
iîr. 5735.

Blufenlileid mit hinten
gcpnffter Cunihn.

 



Deutlcbland im Kriegszuftànd.
Nach eingehenden leider ergebnislofen Veriiand-

lungen hat der Deutfche Kaifer fich oeranlafit gefehen,

zur Durchfiihtung der durch Uiuhlandé üiahnahmen
nötig geworbenen Mobiiiiatlon über das Gehiet des

Deutichen Neicties Den Kriegéznitand zu erflären.

iY-ür SBauern und die Vfalz itt ebenìalls eine ähnliche

Erkliirung erfolgt.

Siaifer Wilhelm hielt, als er non Botédam nach
Berlin gefommen war, eine Nede folgenden Jnhaltè’
an die tantenDiöpfige Menge_nor dem Schloîz:

Fd‘ danke. Each! Eure Knndgebnng
war mir ein Labini. Wii‘: find im tie fftcn
;î-ricdcn in des Wortcé wahrer Bedentnnn
überfallen worden Durch den_ Weib
unterer 'ST-eind e. Der un‘? ring@ ningil‘t._

‘Triinfnndzwanzig Jahre habe ich Den Fricdcn
l‘eichirint unD gehalten. Nun bin ich aestunugeu,
dci-8 erinnert zu stehen, aber ich hoffe, Duft ‘di
es mit Ehren wieder einfterkcn kann. E3 werden
End‘ enorme Outer an Gut und ?Sink
auferlegt werben. aber cähr werDet fie er‘
tragen, Das weit; ich. Wir werden_ Dre
(Gegner niedcrzwingen. Nun geht in die
R‘irdicn und betet zu Goti, dai; cr Dem
Dentfc'heu Herr und der Deutf'chen Sache Den
Steg verleihen möge!

Als der Monarch diete ünforache hielt, Die in
Berlin und Deutichland einen unbetchreiblichen un-
neraehlichen Eindruck gemacht hat, war Die gefamte
n‘aiteriamilie im *Berliner Schlofie oertammelt. 6ämt=
liete Kaiferlichen Vrinren mit Einfchluh des Kron-
nrin-en erhielten nerantmortungsoolle Kommandos
für Den Fall eines Kriegeé.

Nachdem Der Kaiter den Kriegézuitand für daB
Reich erilärt hat, itt Der Beituunft gefommen, Die
Vorgc‘inge, die au Dietem Entfchluiz geführt haben, in
Kiirie darzulegen.

Seti Jahren hat Öfterreich-llngarn gegen Beitre-
hnngen zu ti’impfen. Die mit nerbre cherifch en
s.Ulitte l n unter Duldung und Fdrderung der ferbi:
iclien Negierung auf die Neoolutionierung und Lo?-
'eii'ung der l'iiddftlichenLandeéteile Diterreich-lingarn
hinarbeiten. Die Geroinnung Dieter (Siebiete ift ein
nnoerhüllteä Biel Der ferbitchen Volitik. Dieie glaubt
Dabei auf Den Nt'icthalt Nufilands rechnen zu iönnen,
in Dem Gedanl’en, dai; eé Nuhlands üufgabe fei, Den
'‚üDclawifchen ‘liölfern feinen Schuh zuleihen. Diefem
lìîedaiiten ift Durch Nufilands Bemt'ihungen, einen
‘li und der Balkanftaaten zuitande zu bringen,
tiiahrung gegeben worDen. Die grohferbifche Propa-
randa ift Îchlieleich in der Ermordung des diterreich-
nnaarifcben Thronfolgeré und feiner Geniahlin grell
heroorgetreten.

Die diterreich-ungaiiiche Monarchie entichloiz fich
Die‘em, gegen ihren’BettanD als Grokmacht gerichteten
verbrecheritchen Treiben ein Ende zu machen. Es
inuhte ‘ich dabei ergeben, ob Nuhland tatfiichlich Die
tliolle Des”: Beichiitzers der Sfidilawen bei ihren auf
tiertrümmerung deSBeftandes Deröfter=
reich=ungaritchen Monarchiegerichteten Be-
ftrebungen Durchauführen willens war. In Dietem
falle fam ein Lebensintereffe Deutfch-
ian dé in Fra ge: Der ungefctwächte Befîand Der
uns oerbünDeten Monarchie, Defien wir zur Er-
liaitnng unterer eigenen birofgmachtftellung inmitten
Der Gegner non Dit und Weft beDürfen. .
“ Deutfchland hat fich non vornherein auf Den
'fztanDpuntt geflellt, Data Die AuSeinand er-
tebung mit Serbien eine Angelegenheit
iei, die nur therreich-llngarn und Serbien
angehe. llnter Wahrung diefeé Standpunktes haben
mir mit Der größten Sgingabe an allen Bemi‘ihungen
teilgenommen, Die auf (Erhaltung des europäifchen
Friedens gerichtet. waren. therreich-Ungarn gab
inereu Die Handhahe, indem es Den Màchten wieder-
holt erilärte, dati es auf feine (Eroberungen auégehe
und den territorialen Beftand Serbiens nicht antaften

Geftem noch auf ltolzen Rotten.
17] tlionr-‚an non Horst Boheme:.

(Fortfebnng.)

19
‘3m ganzen banrifchen Biertel hatten fich nair‘ir:

lieh Die Ereigniffe diefer Nacht fchnell herumge-
tprnchen. ——

Die SBortierfrau tagte es Fran Matite.
"Ihr Mann und Der (Hefelle find fa auch mit

.aufgetchrieben“ worden !“
"‘ìBie "E“

Sie traute ihren Dhren nicht! Aher 'die' ?Fran
wuhte alles fo genau zu erziihlen, dafz ihr auch Die
leisten Bweifel fchwanDen.

„iInD wenn Sie mir'é nicht glauben wollen,
Hagen' Sie doch Den Vortier nebenan, Der war ia auch
a ei.“
. Das lief; F‘Ict) Fran Matite nicht zweiinal tagen,

erlenbß lief fie zu dem Marine, Den fie gar nicht
fannte.

linterDeffen bearbeitete Pillow Manie. Seinen
Verlult wollte er doch fchleiinigft wieder gut machen.

..Sie müfien ein Machtwort fprechen, Meifter!
Wenn es auch das lebte Mal für Sie nicht fonderiich
_gut Draußen abliefl Bedenken Sie nur, wie miele
ihr (Held los geworben find, folche Tage kommen
immer nor, und Data wir 'ne kleine ,,Niìckendedung"
haben, na, Dafür turgt fchon Herr oon thtten, oder
pielmehr ich! Wenn ich mich inä Beug lege, erfahr’
ich doch, ma@ ich mitten will, -— das fönnen Sie
mir glauben!”

Die ..Aushilfe‘ fchien ihre Sache ganz gut gemacht
zu haben, unD Da er an Den beiDen hienntagen Doch
im ganzen hiindertMark gemonnen hatte, Die linfoften
rechnete er nicht —— wenigftenß feiner Frau gegen- 

wolle. Diete Erllàrungen find namentlich in Veters-
burg mit Nachdriick aur Kenntnis gebracht worDen.
llnferem Bundeégenoffen haben wir geraten, iedes mit
Der Wiirde der Monarchia zu nereinbarende Entgegen-
kommen au zeigen. Jnéheiondere haben wir allen
englifche n, auf Vermittliing zwifchen Wien 'und
SJSeterchurg hintielenDen Schritten hilfreiche
Hand geliehen.

Bereité am 21. Juli lagen zuoerliifiige Mel-
dungen über rufi'tfche Eliür'tungen oor. Sie veran-
lahten Die Deutfche fliegierung, am gleichen Tage
unter erneuter sBetonung, Data Diterreich-tlngarn den
Veftand Serbiens nicht antaiten wolle, zu erllc'iren:
Vorbereitende mititc’irifche Maiznahmen Nuhtands
mühten uns zu Gegenmahregeln zwingen. Diete
müften in Der Mobilifierung Der ürmee
bettehen. Die Mobilifierung aber beDeute Den Krieg.
Wir kdnnten nicht annehmen, daB Nukland einen
europàiichen Krieg entfeffeln wolle. üm nächften
Tage erllärle Der rufi'ifche Kriegéminifter unterm
Militàrattaché, es tei noch keine Mobilmachungéorder
ergangen, kein SJ‚3ferD ausgehoben, kein Neieroift ein-
gezogen. Es wt'irden lediglich oorbereitende Mai;-
regeln getroffen.

Wenn biterreich-Ungarn Die ferbifche Grene fiber-
fchreite. würDen Die auf therreich=llngarn gerichteten
Militàrbezirl’e mobilifiert, unter feinen ilmftänDen Die
an Der Deutfcien Front liegenden. Jedoch liefen aus
oerlätfige Nachrichten fchon in Den näcbften Tagen
feinen Bweifel, Data auch an Der Deutfchen
(Strenge Die milittirifchenBorbereitungen
Nuleands} im rollen (bange waren. Die Mel-
dungen hierüber häuften fich. Trotzdem wurden noch
am 29. Juli oon dem rufiifcten Gencralftabschef
unferm Militiirattaché erneut beruhigenDe (Srila-
rungen gegeben, Die Die äb‘litteilungen des Kriegs-
minifteré als noch ooll zu recht bettehenD bezeichneten._

Am ‘29. Juli ging ein Telegminin De8 Zarcn
an den Kaiter ein, in weichem er Die inftc'inDige
sbitte auéfprach, der Halter möge ihm in Diefem
to erniten üugenblict helfen. Er bitte ihn, um dem
ling'iìif eines europc’iiichen Kiieges oorzubeugen. alles
ihm mögliche au tun, um Den SBunDefsgenoffen Davon
zurfictzulzalten, zu weit zu gehen. ün Demfelben
Tage erwiderte Kaifer Wilhelm in einem län=
geren Telegramm, dai; er Die üufgabe des Ver-
mittleré auf Den Appell an feine Ireiindichaft
und Hilfe bereitwillig übernommen habe. Dement-
tprechenD wurde fofort eine Diolomatifche
llnterhandlung in Wien eingeleitet. Wiihrend
diefe im (Stange war, lief Die amtliche Nachricht ein,
Dafs Nuhland gegen Dfierreich-lliigarn mobil machte.
Sofort hierauf wieé Der Katier den ’Karen in einem
weiteren Telegramm darauf bin, Data Durch Die ruf-
fitche Mobilifierung gegen bl'teieich-llngarn feine
auf Vitten des Baren übernommene
Vermittlerrolle gefährDet, wenn nicht uns
möglich gemacht würDe. Trolzdem wurde die in Wien
eingeleitete Verhandliing fortgefeht, wobei non Eng-
land gemachte, in ähnlicher iliichtung fich bemegende
Vorfchliige non der Deuttchen Negierung warm unter-
ftüt3t wurDen.

Noch beoor in Wien über Die Veri-nitilungé'oor-
fchläge Die Entfcheidung fiel, erhielt Die Deutfche ?lie-
gierung Die amtliche Nachricht, Dah Der Mobil-
machungéheiehl für Die getarnte rutfitche ürmee und
{Flotte ergangen fei. Darauf richtete Kaifer Wilhelm
ein letzteé’a Telegramm an den Buren, in Dem er her-
norhob, daiz die Verantwortung für Die Sicherheit
des Neicheè ihn zu deienfioen Mahregeln zwinge. Er
fei mit feinen ?Bemiihungen um die Erhaltung des
Weltfriedens bis an Die äufaerfte Grenze des Mitg-
lichen gegangen. Nicht er trage Die Verantwortung
für das llnheil, das ietat Der Welt drohe. Er habe
die Freundfchaft fiir Den Saren unD das ruffifche
?Reich {lets treu gehalten. Der Frie D e Europ a6
fönne noch fetzt erhalten werden, wenn Nuhland aufs
höre, Deutîchland und therreich-llngarn zu bedrohen.

Wàhrend alto Die Deutfche Eliegierung auf Eriuchen
Nufglandé‘- vermittelte, macljte Nut': l an D feine ge-

über —‚ Die mutate eben das Gefchc’ift tragen, fo Be-
fchlofz er, energifch an werben. Wenn Die Lene keine
Vernunft annahm, fo blieb ihm wirflicb nicht?» weiter
übrig, als ein Machtwort zu iprechen, denn er war
Doch Der Herr im Hauie. und die Erbfrljaft war fein
gutes Stellt! —

Frau Manie zitterten die Beine, als fie non dem
s-Bortier zuriicktain. Schrein Manne wollte fie fchon Die
höheren itlötentöne beibringen! über nicht ietzt,
heute ahend nach Gefchàftéfchluh, und der Pillow
flog zum Laden hinaué. auf Zeit und Ewigkeitl

t Ü
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Mii'ter Noot tchwolI Der Kamm. ES war ihm
nicht allzu fchwer geworben, Hoffmanns ,,Annahnie‘
ftellen" herausznhekommen. Man fah es ihm ia an.
dai; er zu den Leuten gehörte, Die auf Dem grünen
Nai‘en eine Notte fpiclten, mancher kannte ihn vom
ünfehen wenigftens non der Zeit her, als er felbft
noch in Den Sattel geftiegen war. Vanni“ hatte
er noch einmal eine größere Siimme aus der Eintritt
gelocft, Die „Unfoften“ waren fa zu beträchtlich, und
eines Abendé nahm er fich eine Droichke unD fuhr
einfach hinter Dem „üuchmacher“ borfichtig her. Und
als er die fchöne Lifte feinem üuftraggeber unter Die
Nate hielt, bübtch zufammengefaltet vorläufig, mufite
Der Haléahichneider nach langem '{Geilfcheu noch oieraig
Mark fpringen laften, beoor er fie ihm außhänbigte.
Hoffmann hatte tüchtig blechen mütten, es war doch
tchön, hat; Die beiDen in iolch einer Bwid’miìhle [taken,
Da wäre es doch unuernünftig geweien, wenn er Den
guten Leutchen die Daumenfchrauhen nicht noch ein
bihchen fchärfer angezogen hätte. In Den fchlechten
Zeiten war io furchtbar fchwer Geld zu oerdienen,
unD wenn man nicht ein kleines Kapital in .t'oänD’en
hatte, lief; fich auch viel beffer .weiter arbeiten“. Ein
Dummkopf. Der Die Situation nicht betätidt anSnubti

 
 

fainten Streitfri'ifte mobil unD b e Dr—o h—te Damit
Die Sicherheit des Deutfchen Neiches, non
dem bis zu Dieter Shin-‘Je noch keinerlei außergewöhn-
liche militäritche Mai-,regem ergriffen waren. e

So itt, nicht non Deulfchland herheigernfen, viel‘
mehr wider Den Durch Die Tat bewährten Willen
cDeutfchlanDei, Der üugenblici gefonnnen, Der Die

Wehrinacht Deutfchlandé auf Den sfBlan ruft.

In der Sebicklalsl‘tunde.
Die Wtirîel finD getailen! Nun, Deutfchiand, follft

Du steigen, bat; Du des :liufes wiirdig bift, Den Du in
der Welt geniehtl llnoerbrüchltch treu, im BeiDeuä-
DauernD, in Der Tugend Îtarl‘L im Kampfne'unuber‘
windlich. im llnglfick ftolt, im Siege grohmutig. Die
Schictialéitunde fordert llngeheuerlichesî oon dir.

In diefer Schidfaléftunde richten fich Die üugen
aller Deutfchen auf Die ürmee, Die nun_uber Nacht
unter Stolz, untere Hoffnung und unfere einzige Stube
geworden ift. Wir haben ein Menfchenalter lang die
Segnungen des Friedens genoften, unD Da tit in Den
Tagen der Bequemlicht'eit und Vehaglichfeit der @mit
der Zwietracht unter uns gefchlichen. peule, da wir
arm und reich, hoch und niedrig nur einen Gedanien
haben, nur einen Wunich und eine Selmiucht kennen,
Dürfen wir es uns ruhig eingeftehen, Dah untere klein-
lichen Intereffen uns oft abgezogen _bon dem groîzen
Biel der Gemeinfamkeit. Deine Vaterniollen ihre
Sdhne hergeben, Deine Iòchter ihre Mariner, deine
Bràute ihre Verlobten. 1111D vor der Emigkeit tollit
Du Beugnié ablegen non dem grohen Entfcheidungé-
kampfe, den übermütig geworDene Feinde dir aufge-
wun_ en haben. .

6 W?) find in Diefem weltgefchichtlichen üngenblcct
alle Diefe fleinen Sorgen geblieben, wo der_ Klager
dem Beilagten, der unterlegene Dem Dbftegenben
Die @and Drücft unD wo noch geftern unoerfohnliche
Feinde in dem gemeintamen Gedanten an die Not
des Vateilanhes fich zufammenfinden. Wir iennen
heute feinen Varteizwiefpalt mehr, Dürfen ihn nicht
kennen, weil das Leid und das Jntereife dei? ein‘
zelnen oerfinkt nor der lIiiendlichke'it der Werte, um
die nun auf dem Welttheater gewürfelt _werben toll.

Deiitfchland! Man hat dich geichtnaht als das
Land der Kleinitaaterei, der Eigenhrddelei.. Man
hat dich verhöhnt und im Ver-irauen auf'deine Zer-
rittenheit 3uiun;t6ptäne gefchmieDet, Die deiner lungen
uuoerbracichten Kraft Bügel anlegen tollten; man hat
nerfucht, Dein Wachétum au hindern und Deiner
Kinder Land in feiner Entmictlung zu hemmen. tlnd
wir alle, vom oberften Kriegéherrn, unterem Knifer.
der heute wie nie feit feiner Thronbeiteigung Der
Sport des Volfeé geworben ift, bis hinab zum kleiiiften
Der Votksgenoffen, wirkten, Data eines_ Tages Dieter
Entfcheidung’sfampf geführt werben mugte-

Soil nun Diefe heutige Stunde einen oon uns
klein finden? Deutlchland! Juft hundert Jahre find
es her, fett Du aus tieffter Erniedrigung Dich ‚aus
tammenfanbeft unD in flammender, lohender ‘Begeifte-
rung nicht nur Den Staat tes einzigen Friedrich
wieder herftellteft, tonDern auch Die Grundlage fur
Deine heutige Grdize fchufeft. Damalé wirfte nicht
nur Die Treue und Vegeifterung der Armee, tonDern
Die Dpferwilligteit eines ganzen Volkeà mit, eineè>
Volkes, das nun fein welthiflorifcheß Schictfal, um
feine Da'einéberechtigung rang. .Dente. du einzige?)
Deutichland, geht es um unoergleichlich höhere Werte.

Der getmanifchen Kultur, Die Du mit nimmer-
müDem Eifer und ungeheurer Tatfraft in hundert
Jahren fchufeft, droht Gefahr, herauibefchworen
Durch ein Volk, dac} feine oolitifchen Slehren mit
sBomben in Die :dirne Der 8eitgenoffen hännnert, unD
das feine dunl‘en Biele, deren leiste; Die urDroffelung
des Kulturgedantens in Europa ift mit Hilfe des
Ftirì'tenmordes erreichen will, Dir Droht Gefahr von
einem Volte, das fich anniaîzt, für Den Sùdoften
Europas nicht nur @eietze oorzufchreiben, tonDern
auch Dielen 6iiDoiten zu beheirichen, rei'llofz und
tnrannitch. Du haft feine Wahl, heiligeé Land de@

 

unD Deähalb betchlof; er, am nächften Morgen fowohl
Vanni“ wie Hoffmann noch ein wenig fich „gelügig'
au machen. Vielleicht konnte er „oermitteln“. Denn
Die s-lSraktifen der Haléabfchneider formte er ganz
genau. zum Kadi liefen Die ganz fuher nicht. tonDern
oerfuchten hübfch hintenrum, einer Dem anDern Den
Hals limzudrehen.

ülfo erft einmal au Hoffmann, denn der war in
Der peinlichften Sitiiationl

über fchon im erften Café erfuhr er, dai; man
den am Schlafittchen hatte. Mag Der Hinunel wiffen,
wie es kommt, aber wenn einem non diefer Soria
etwas imitiert, wiften es binnen ein naar Stunden
all’ die Brfider — und richteten fich Danach!

5 Da war ihm alIerDingß ein tüchtiger Strich durch
die Nechnung gemacht worDen! 11m fo fetter mufste
er Vanni“ an Die Kandare nehmen. Der hatte fo
wie fo faft noch gar nicht geblutet — unD das meiite
non ihm oerlangt. Wenn er auf.:> der Schule piauderte
und in den Cafés erztihlte, ma?, Der alte Stinder
getan, Denn natürlich hatte Der Der SBoligei auf
irgenD eine Weife einen Wink ziikoininen laffen, war
er bei feinen „’cbefchäftßfreunben“ unten Durch. lInD
Die „Staoalierefioürben fich erft recht nicht mehr mit.
ihm einlaffen, das ging fchon zu machen! — Wenn
er ihm fogar nerttecft Drohte —- Nanni“ würDe ihn
fchon neritehen. unD von Bett au Brit einmal einen
Grtff in feine Geldlahe tun miiffen!

Er traf ihn nicht unD fuchte ihn in Den Caféé.
über fchon in Dem zweiten fagte ihm ein Belannier:

..Mifter Noot, wir iitzen alle mehr oder weniger
im Schwindel, eß fcheint nicht nur auf Die heimlichen
Vuchmacher abgefehen zu fein. Anzeichen Deuten
Darauf hin, in allen Cafés wimmelt es non Krìminal-
poliziften. gehen Sie, Dort fitzt auch einer, fchon
eine ganze Stunde, man wagt überhaupt gar nicht
mehr non .(betchäften‘ zii reDen. unter uns muti es



Arminiusl Du mußt Dem Friedenslorbeer nun' die
blutigen Neifer des Krieges anfügen. Wer follte einen
Deutfchen in diefer Schiekfaléitunde klein fehen‘e‘

”Wir fiihren diefen heiligen Kampf nicht für ein
Vhaniom, nicht für einen Streit der Fiiriten, nicht
um ein Làndergebiet, nach Dem uns der Sinn fteht:
Deutichlands Sòhne ziehen in Den Rumpf. um ein
Gut, das uns allen gemein ift, um Den Frieden der
Kinder und Entei. llnd wenn der Dichter fagt.
Daß nur Die Generation ein Llnrecht an das Dafein
hat, Die Der tommenDen Den Weg bereitet, fo bift Du,
heiligeä Deutfches, Reich heute in Wahrheitwder
s‚Bionier für Die kommende Generation: wir muffen
Diefen Kampf führen. wir müffen Die ungeheuren Opfer
diefes Krieges tragen, Damit unfere Kinder und Enkel
Den Wea frei finden für Die Entwidlung zu einer
eDleren Menfchlicbkeit.

Baßt Darum, Schwefiern und Briider, un?- in diefer
weltgefchichtlichen, weihevollen Stunde einer dem an-
deren und ieder für ftch felbft das Gelubde ‚ablegen.
Daß wir treu zufammenhalten wollen, in iemer Not
uns trennen und Gefahr; ein einig Bolt' non
Briidern. Hier die Armee, die das frhwerfte Leid zu
tragen hat. aber auch Den fchönften iliuhm erntet, und
Dort Die Daheimbleibenden, derer fchwere sBflichten
harren. Sie follen in ihrer ganzen Liebe und mit
ihrem ganzen Herzen bei Denen weilen, Die Den
fchweren Stumpf zu führen haben. und fie follen ge-
duldig und opferwillig das llngemach ertragen. das
nun einmal untrennbar mit iedem Kriege ver-
bunDenift.

Wir werden in diefem Kriege nicht Gold und
andre Wertfachen dem Baterlande zu fpenden brauchen,
auf eines aber hat unfere heimatliche Scholle, die
unfere Bater, Mdnner und Sdhne nerteidigen, ein
unnerciuizerlicheé Unrecht: Daf; wir ihr untere Liebe
beweifen, inDem wir, ieDer an feinem Teile. ihr
Dienen, mit Geduld und Hingabe, mit auf-
opfernDem Herzen und mit heißer Liebe. Was Du
Deiner Mutter Erbe frhenkit, fchenlt fie Dir taufend-
fältig wieDer. Defien, liebe Schweftern und Briider,
laßt uns in den lommenden fchweren Wocben
eingedenk fein. Dann wird der Goti, der Eifen
wachfen ließ, unfer Gebet erhören und unfrer Arbeit,
der, die im Felde geleiftet wird, und Der. Die wir
Daheim verrichten, Erfolg befcheren. llnfern Waffen
Den Steg, unferm Heere den Nuhm und uns allen
einen Frieden, den auf Generalionen hinauf, kein
Feind mehr anzutaften wagen wird. Das walte
Goti! M. A. D.
 

politil‘cbe Rundl‘cbau.
Deutfchland.

*Jm Kdnigliohen Schlok Bellevue wurde am
81. Juli mit Genehmigung Ihrer Maieftiiten Die
Vermàhlung des Brinzen D Sfar von Break en
mit der Gràfin In a Marie v. Baffewih
fjanDeßamtlich Durch Den Minifter des Kòniglichen
Haufes Grafen s2L au Eulenburg vollaogen unD darauf
die iirchliche Einfegnung durch Den General-
Superintendenten Haendler vorgenommen. Der Feier
wohnten Die Rönigliche Familie und die nächften
Lingehorigen Der Brant bei, Die nunmehr Den Titel
ener Gràfin non Nuppin führen wird. — ‘-Brinz
Adalbert non Breuken, Der dritte Sohn
unfereß Kaiferpaareé, hat fich mit Der Brinzeffin Adi
von Sachfen-Meiningen nerlobt. S‚Brinaeffin
Udelheid Etna Karolina Elifabeth von Sachfen-
Memmgen ift in Staffel am 16. Auguft 1891 als zweite
Tochter des".Brinzen Friedrich Johann Bernhard non
Sachien-Memingen (geboren am 12. Oktober 1861)
und feiner Gemahlin Adelheid sItrinaeffin aur Lippe
(geb. 22. Juni 1870) geboren. Ihre ältere Schwefter
Teodora “i feit 1910 mit Dem Groàherzog Wilhelm
Gruft von Sackffen verheiratet.

Frankreid‘.
"Ein llnbekannter gab in Baris in einem

Kaffeehaus mehrere N e v olo e rf ch ü f f e auf Den

einen Denunzianten geben, und was der alles gefagt,
kann man natürlich nicht wiffenl”

Da befthioß ?Root fofort, Berlin auf ein. awei
Tage zu vcrlaffen. genug Geld hatte er ia in Der
Tafche. Warum follie er fich nicht einmal die 11m-
gegend anfehen. Dort Draußen ftolperte man nicht auf
Schritt und Tritt über einen Kriminalfchuhmann.

‘ 0
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Bingsiorff lief an diefem Nachmittage von Café
au Café. iannte Den Mifter Noot vom Sehen
ganz genau. Uber er fand ihn nicht. Bwar fragte er
ein paar Kellner, aber das war auch fo eine Sache, er
mußte vorfichtig fein.

Schlieleich gab er fein Suchen auf. morgen war
auch noch ein Tag! Hatte man unterdeffen Den
äßaunih nach Nummer Sicher gebracht, nun fo hief;
es eben. fich rauälügen. fo gut man konnte, denn
irgenD etwas fchriftliches hatte der von ihm nicht in
Handen, dazu war er doch viel au fchlau.

Er rief eine Drofchke an unD fuhr hinaus zu den
{Damen Hohlftoone, gerade zum Ubendeffen würDe er
znrechtkommen.

Dock) der Diener zuckte bedauernd die Achfeln.
..Die Damen find leider ausgegangent"
Db das auch ftimmte'e’
Jedenfalls ließ er feine beften Empfehlungen über-

mitteln und gab Die Fauft Rofen ab, Die er unter-
wegs getauft hatte.

lInd dann bummelte er Durch Den Tiergarten.
Mochte fieh Da Draufgen Der Vanni“ vor quregung
den Hofenboden kaputrutfchen.

20.
Manke aählte Die Tageskaffe. Er hatte allen

Grund. mit Den (Einnahmen heute aufrieDen zu fein.
Mancher war wohl auch aus Neugierde in@ Gefchitft
oekommen.  um Nàheres au erfahren über ‚Den _

Abgeordneten Saures ab. Jaurès wurde am Kopf
getroffen und flarb bald Darauf.

England.
* Die B a nk von E n g lan D hat ihren Diskont-

fata von vier auf a ch t B r o 3 e nt erhöht.

Clnpoiitil‘cber ’Cagesberiebt.
Berlin. In einem Bierlokal am sBotäsbamer Bahn-

hof in Berlin ift Der Klempnermeifter Johann Kramer
aus Boffen am Herzichlag plotalich geftorben.

Berlin. In felbftmörDerifcher Ubficht hat fich in
Berlin ein 26 iähriger Arbeiter die sBuléadern der
rechten Hand aufgefchnttten. Bei feinem Tranéport
zum Krankenhaufe fegte er ficl) heftig aur Wehr und
erft Den vereinten Kriiften der s.Boliaeibeamten gelang

 

 

Rristiania. In fnapp fünf Stunden_ hat Der
norwegifche Flieger Gran Die Nordfee ‚überflogen.
Gr war in der Crudenbai bei sAberdeen (Sdîwtiland)
aufgeftiegen und lam bei Iaederen. in der {Ruhe
Stavanger, an Der {üblichen Weftkiifte non Norwegen.
wohlbehalten an. Die überfahrt war nicht ohne
Schwierigkeiten verlaufen. Doch fchliefslich war Die
Landung gut. Der c{selug ging über 500 Kilometer:
es ift Der glänaeante biäher außgeführte über-
wafferflug.

Vermil‘cbtes.
Der elektrifeh angemeldete Bug. Eine praktifche

Neuerung, die hoffentlich balD weitere Auédehnung
erfahren wird, ift jetzt auf Dem Stettiner Ba'hnhof in
Berlin eingeführt. Jeder einlaufende Bug wird dem

  

Die führenden Männer infi—Rußland.
Zur Entfcheidung NuleandS in Der europäifchen

Krifis bringen wir heute unfern Lefern drei sBorträtß von
Verfdnlichkeiten zur Unficht, Die bei Den Beratungen über
Die Kriegégefahr von Europa ftark beteiligt waren.
Un Stelle des vor wenigen Worhen in Belgrad oerftorbenen

c{sürft Gregor Trubebloi,Gefandten Hartwig ift Der

 

 

  
  
   

gegenwärtige Letter der Balkanangelegenheiten im
ruffifchen Minifterium des äußeren, als fünftiger Ber-
treter Der Jniereffen des arenreicheé am ferbiuhen'bofe
in fllußficht genommen. ie Wahl Diefer SBerföniichfeit
beftätigt aufS neue, welch große Bedeutung Die ruffifche
Negierung dem Belgrader Gefandtenpoften beilegt. ffilrft

‘Irubeßloi gilt unter
den fangen ruffi-
fchen Diplomaten
als einer der fähig-
ften und erfreut fich

in feiner bis-
herigen Stellung des
be'onderen Ber-

trauens des Mini-
fteriums Safonow.

Als politifcher
Schriftfteller ift der

Wirft Durch fein
auch inS Deutfche
überfehteß ,Wert

„Eliußlanb als Groh-
macht" heroorge-

‑ treten. Werner be-
’ findet fich in unferm

‘ //‚ iBorträttableau noch
4A vas Bild des Grofz-
Ä“ fürften Nikolaje-

wii , des Gene-
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eS, Den Widerftrebenden zu überwältigen. Erft jetzt
entdeckte man, Daß man es mit einem Wahnfinnigen
zu tun hatte.

Bforzheim. Bei dem sBforaheimer Banloerein
find die Direktoren Hermann und Kramer flüchtig ge-
worben. Die durch Spekulationen herbeigeführten
Berlufte belaufen fich auf 61/2 Millionen Mk. Die
Siiddeutfche Diskontogefelîlfrbaft und die Nheinifche
Kreditbank haben fich au einer Hilféaktion zufammen-
gektlannt und fich zur Hergabe von 500000 Mk. bereit
er ar .

Trier. 11m Die Bfirgermeifterftelle des Wein-
ortes Traben-Trarback) an Der Mofel haben fich
214 Bewerber gemeldet. Die engere Wahl wird in
den nächften Etagen erfolgen. .

Forft (Laufitz). Ungefichts der politifchen (freig-
niffe hat Der Arbeitgeberoerband der Laufiher Turb-
Jndnftrie die Aquperrung fofort fiir beendet erklàrt.

London. In der englifchen Fabrikftadt Leicefter
wurden durch einen Wafferrohrbruch etwa 100 000 Ein-
wohner in fchwere Berlegenheit gefetzt. Wahrend die
Strafien im Norden der Stadt in wenigen Minuten
überflutet wurden, gaben die Wafferleitungen in den
Haufern natürlich feinen Tropfen her. Da fich die
Kalamitiit am frühen Bormittag vollaog. gerieten Die
Haqurauen, fowie die chhe in den Hotels und Neftau-
rantB geradezu in Berzweiflung.

Rrach“ bei Dem Gaitwirt an Der Ede. Nicht nur auf
Den Hintertreppen wurde Darüber gereDet.

Seine Frau ftanD neben ihm, und s.Billow ftrich
fici) noch einmal das Haar vor Dem Spiegel au-
recht, er wollte gleich wieder zum Wirte gehen, um
au hören. ob Die Dinge im Laufe des Etage?) eine
andere Wendung genommen hätten.

.Lene. neununDDreißig Mark neunzig, fo viel
haben wir noch niemals eingenommen!”

Der Gefelle drehte fich kurz auf Dem Ubfatz um.
.Meifter. zehn Mark an den Toto tragen, fich ’ne

Biertelftunde aufregen und dann einundfechzig Mark
einfacken, ift viel bequemer und frhdner!"
Da begehrte aber Frau Manke auf. ihrer ganaen.

lang verhaltenen Wut legte fie feinen Bwang
mehr an.

„(brnfh wenn Sie noch einmal im Gefcbàfte von
Der verDammten Setzerei anfangen, fliegen Sie rauSl"

Der rik Augen und Mund fperrangelweit auf.
.Nu. ich kann fa gehen, — fo wie fo bei Der Be-

zahlung, und dann auch noch Borwùrfe hören. wenn
man feine S{SfIicht und Schuldigkeit getan und das
ganze Gefchaft in Schwung gebracht hat! Uber fo
gebht’sl fa zu, — natürlich — llndank ift der Welt
o n "
Manke bekam es mit Der Ungft zu tun. für ihn

war Der Gefelle unbezahlbar. Wie der es oerftand,
die Kunden ranauholen, —- gana abgefehen von feiner
Kenntms des Bferdefports — die Seele blieb er doch
im Gefchàft!
L .Cl)b Ernft gefùndigt wird. hab’ ich au enifcheiDen,
ene "
Der fchlaue Rerl wufate, wo er nun einfehen

mußte, um Den Meifter ganz in feine Hand zu be-
komgen. Fr M k ich I) l

,, mmerzu. au an e. ge e ganz gern
Wenn ich aber nicht mehr Da bin. Dann leben  

Bublikum gemeldet, und zwar lautet die Ankfindigung
auf die Art des Buges fowohl, wie auf Den Bahnfteig.
Die Meldung beforgt in Berlin ein etwa 600 Meier
vor Dem Bahnhof liegendes Befehlsftellwerk. Diefe
(Einrichtung erleichtert es nicht uur dem Bublikum,
den richtigen Bahnfteig aufzufinden und macht bei
Berfpàtungen langes Wartent auf Dem Bahnfteig
felbft unnötig, fonDern fie entlaftet auch Die Beamten.

Luftîge Gelee.
Jin Heiratébureau. Bermittler: ,Die empfohlene

Dame ift die Sparfamkeit felbft.‘l Heiratsfandidat: ‚ihm
— war ihr 213apa auch fo fparfam?

Auérede. Sommergaft: ,Die (Eier find fa_fchòn
frifch, aber fehr klein.” -— Bàuerin: ,Ja, Herr, frifchge-
legte Tier find nicht größer.“

Betrachtung. Dichter’: ,Die Dichterei per Ffillfeder
muß ich aufgeben; eh das Ding fehreibt, ift die Stim-
mung hin t"

Der böfe Negen. Richter: ,Sie haben mit Milch
gehanbelt, Die 50 Brozent Waffer enthielt. Was kònnen
Sie zu Ihrer Entfchuldigung anführen 3” — Milchfrau:
,Herr Jerichtshof, et hatte Die ianze Worhe feregnet.

Sehr einfach. A.: ,Warum hat denn Jhr Herr
Sohn feine Berlobung wieder aufgeldft?” —— B.: ,Sehr
einfach. Er hat ficl) die Berlobung au wenig unD Die
Heirat au viel überlegt l‘ “non N. “mm" uma'. man. eurem.

 

Sie fich nur ihre Tageskaffe recht genau an unb
wenn fie mal über Dreißig Mark ift, -— na, Da
kònnen Sie mir in ’ne sBoftfarte fchreibent -— Driiben
in Der Nachbarftrake. der Herr Kulig, nimmt mid)
auf der Stelle. und dann werden Sie ia fehen.
Loire) lviel von Jhren Kunden ich ‚an Der Hand‘
a e ‘

„Seite. Du làkt mir Den Erni't in Nube, über
das Gefihàft und feinen SBetrieb hab’ ich zu be‘
ftimmen. weiter niemand — oerftanden l"

Manke hatte fich in Wut geredet, war Dicht an
feine Fran herangetreten und fuchtelte ihr mit der
Hand vor Der Nafe herum.

..So -— o! In dein unglücf wilIft Du rennen?
Ich bin deine Frau und wir haben Kinder! Erwifcht
bift Du geftern abend in der Kneine auch mit
worDen und aufgefdhrieben! Karim find wir aus
dem Grdbften heraus, geht’s wieder bergab, in Die
Zeitung kommft du, fchämen muß man fich!“

‚Reinen Bfennig hab’ ich in Der Kneipe gefetzt, —-
nie, — mir kann nichts paffieren! Blofz mein Bier
hab’ ich getrunken!’l

..Uber Du hafi gemukt. was Dort getrieben wird i"

.Ich habe keine Berpflichtung, deshalb zur sBoliaei
au rennen!“

"Den Ernft werden fie einfperren und dann bleibt
natürliih auch was an dir Heben!"

‚Unfinni"
Billow ließ Die Beiden erft fcharf aneinanDer

geraten, im ftillen mußte er lachen über Die Lin-
fichten Diefer {Frau aus der S.i'Srovinat Nein, wie
Dumm mußte man Dort noch feint

‘.Gui'tam mit der Nennerei wirft Du Dich nicht
mehr aggebem einen Wink haft Du geltiegt. da‘
nachfte al fällft Du ficher mit reint"

*ff " ‘Biffi-bee“ lele"



Ycrordnung,
betreffend das Verbo‘ der Einfuh‘: und der Ansfnhr von Tanbeu

von‘ 3]. Juli 1914.
Wir Wilhelm, von @jones (haben GDentfcher Sinifer, Stönig non ‘Brenfzen te.

verordnen im Namen des Neiches, nach erfolgter ßttftimmnng des sBunbee’äratei,

was folgt: .
5 1.

Die (Einfuhr und die Ansinhr oou Tanben über bie Grenzen und des
Neiches ift bis anf weiterer; verboten. 2

Der Neichskanzler ift ermächtigt, AnSnah‘nen von biefem Verbote zn

geftatten und die erforberlichen SÌontrollnèafsregeln zn treffen.

Gegenwa'riige Bernrdnnng tritt mit dem Tage ihrer ‘Lfet‘fiindnng in Kraft.

Urkundlirh nnter 1111ferer böchfteigenhtinbigen Unterfchrtft nnd beigedrncttem

Kaiierlichen Jnfiegel. '
Gegeben Neues Balais, den 31. 3-1111 1914.

(L. S.) W i l h el m,
non Bethmann .bolweg.

Yerordmmg,
betreffeud die Vermendnng vo“ Taubcu zur Beîòrdernug von

Nachrichten. Von‘ 31. Juli 1914. _

Wir Wilhelm, oon Gottes Gnaden ‘Deutfrher Raifer, Siöuig non ‘Brennen 2c.

verordnen auf Grund der Borìehrift im ä 4 des Geiehes, betreffenb derrSchnh

der Brieìtanben und den Briejtanbe‘werkehr im Kriege, 110111 23.101111 1894

(bteimßßjefehbl. S. 463) im Name“ deslèlleirhs, wasiolgt:

 

Die Verwendnng von Tanben zn Befdrdernng non _Nachrichten ohne

Genehmignng der Militarbehdrde wird mit G"ffillglllÒ bis zu bret Monaten beftraft.

Fiir .die (Erteilung ber Genehntignng find znÎtiindig das Generalkommando,

das ftelloertreteube (Sieneralfommando, der (Bjotinernenr oder_ tionnuanbant einer

Festnng fowie der Marine:Stationsehef, in beffen ‘liezirfe. die Tanben auffltegen

fallen. “ ’ .
. è 3.

Borstehende Berordnnng tritt mit dem Tage ihrer Berliindnng in Kraft.

Urfnndlick) 1tnter Unferer Hddflteigenhiindigen Uu'terfchrift nnd beigedrncktem
Kaiferlichen Jnfiegel. .

@egeben Neues g1311111121, den 31. 31111 1914.
I HSilhelm,

oon Bethm an n tjolweg.
Borftehende SBeror‘bnnngen bringe ich hiermit znr weiteren öffentlichen Kenntnis.

Habelfthwerdt, den 2. Angnit 1914.
Der Stönigliche Landrat. Graf Finekenstein.

1. x.)

 

Borftehende Berordnnngen werden hiermit weiter veröffentlicht.
Landeck, den 3.?lng11ft 1914.

Sie Volizei-Verwaltuug. 3. B. Schwarzer.-

Yelianntmadjnng.
Die genauefte Beîolgnng der-“Bolizeioerordruing dom 8. Mai 1911 (81.251

S. 125) betreffenb bie ?ln- nnd ?lbmeldnng der Ortsfremden (Slnrgc'ifte, (Erholnugä—

gäfte, nnb Sommerfriichler), welche innerhalb 24 Stuuden_ ziimerfolgen hat,

bringen wir in Erinnernng. Die hierzn beftintmteu Meldeieheine ‘ind beznglid)
der in Landed angekommenen Fremden in der :l’adekanzlet "Villa ‘Bplogne‘ nnd
beziiglich Niederthalheim nnd leersdori bei der ?lrntéberwaltnngNiederthalheim
abzngeben. Die Nichtbefolgnng biefer “Borfchriften wirb nnt (Heldni'afe bis 30 M.
oder‘entiprechender Haft geahndet.

Landed‘, den 3. Angnft 1914.
Sie BnlizebVermaltuug. I. V. Schwarzer.

23e11a1111tr1tacb1111g.
_ ‘Jiir die Beireiung vom ftandesamtlirhen Anfgebot im Sinne

der Betanntmarhn’ng oom I 1. Min-z 191'1 gelten als zntn .Deere ober ber Marine
einberufen auch alle Wehrpflidnigen, welche lan‘ ihrer Geftellnngsurder fiel) erft

nad‘ erfolgter wiobiltnachung znm .Deere oder znr Marine zn melden haben.
Die StandeSe'imler _haben hiernach zn verfahren. -

Berlin, den l. 9111g11ft 1914.
Der Piiuifter des June-ru. gez. v. Loebell.
 

Borstehende Vekanntmachnng wird hiermit weiter veröffentlicht.
Landeck, oen 4. Angnst 1914.

Set Pìaaiftrat. I. V. Srhwarzer.

griekanntmachnng.
Bom -l. Angnlt d. 33. 11b finb bie ‘Badeanîtalten wie fo’gt geöffnet:
Von 7——11 Uhr werden Wannenbr‘ider im Georgeulmde abgegeben.

Baderstnnden fiir Baffi“ (Duellen) sBitber find:
a) für Damen non 8—9 nnb 10——11 Uhr,
b) für Sperren von 7——8 nnd 9——10 Uhr.

Das Marienbad nub Steinbad, das 111ebieo=1neehanifche Snftitnt, ber
Mafiageranm nnb bie eleftrifche ?lbteilnng find vom 4. itngnft ab non 7—] 1 Uhr
eö net.

g ff_Jm Baffi“ des ‘.lJZarienbades werden oon biefem Tage ab Baffinba'der:
a) für Dante“ non '7—8 nnb 9-—10 Uhr,
b) für Sperren non 8—— 9 nnd IO- ll Uhr abgegeben. Die Sihnngen

im Emanatorinm finben non 10——12 Uhr ftatt.
Landed', den 3. Angnît 1914.

Sie fte'idtiiehe Badeverwalt‘mg.
3’. B. Schwarzer.

grieleanntmattmng.
S'a'mtliche Stoner“ für das sJ5ierte1fal'1r Juli September 1914, fowie

bie 1. Nate des Wehrbeitrages finb non‘ I. bis eiuîchliestli” l5. Auguft
d. JS. an den Werftagen oormitiags non 8—12 Uhr an bie Stenerhebestelle
hier zu entrichten. é

Landed, ben 30. Juli 1914.
See M“aiftrat.

q Verantmortlicher Nedalteur: i. V. 1,1 mantfcbin Landed, Druck_ und Verlag ‘non A. Urner in Landed,

quruf an die weibliche Beböb
kerung von Landeck u. Umgeaenb.

Wir brauchen anch Ente Krdfte fiir’s Baterland zu ernfier Arbeit.
Der mitnnterzeichnete Arzt hat fich bereit erflürt, ben für den

Herbft doratisgeîehenen theoretifchen Knriué zur Anébildnng von Helfer=
innen des Noten Krenzes fchon fegt abznhalten.

Wer fich beteiligen will, finbe fiel) am

Yonnerflag, ben 6. guanti, nachmittags 3 gli‘jr
im Lniîenîaal des Knrhanîes ein, tvo alles sJiähere nnd Drientierende
beÎproehen werben wird.

Gott fegne nnfer Borhaben nnb fchirme nnfer Baterland!

Der Borftnnd des Buterl‘î‘tîtìihen Ciertttteuttereins.
Marie Palfner geb. von Selleüha. __ _13221sz‘STYLE‘,

{vent früh 21/1 Uhr oerfchieb nach längerem Leiden, verfehen mit
ben heil. Sterbeîakramenten, mein lieber Mann, 1111fer inniggeliebter
gnter Bater, Grofzoater, Sehwiegerbater nnd anel, der Jtiwohner

Johann Kubitscheck
im ehretwollen Alter von 8:“) Jahren and 6 Monaten.

Mit der Bitte nm ftille Teilnahme
Landed, den 4. s2111gnft 1914.

die trauernden hinterbliebenen.

Die Beerdignng finbet {Ereitag früh 7 Uhr nom Tranerhanîe ans, mit
darauf falgenber hl. Mejîe ftatt.

 

grielianntmadmng @In 3. ⸗
s2111f Anordnnng des Staatsfekretfirs dei; ‘Jieichs-Bostamts.

Berîtiîrkte Befchuîuknngen für deu ’Boit=‚ Telegraphew und
Ferniprechverkehr mit dem Anslande.

Der Poitverk‘ehr zwifchen Dentfchland nnd anzlaud fowie Frank'-
reich ift ganzlirh eiugeî‘ellt nnd finbet anch auf dem Wege über andere
La'nder nicht mehr Îtatt. Es werden daher l‘einerlei g13oftfeubnngen nach ben
angegebenen fretnden Lr'indern mehr angenommen, bereits borliegenbe oder dnrch
die Briefi‘aften znr (Einlieferung gelangenbe Sendnngen werden den SPlbfeuberu
znriickgegeben

Der private Telegraphew und Fernfprechverkehr an nnd von
biefett Lt'indern ift eben eingeftellt. ’

Kaiierl. Dber-Voftdirck‘tion.
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&fervuen-Ji’m/i-‘Mafie-”ng
in SBalîeten zn 2.00, 4.50, 8.00 am.

zn haben in der

Apotheke Landeok (Schi)
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Blumau-Verkaqu-Ìaffl
im Babe befinbet Îich oberhalb bes Georgenbades -

f Vis-à-vis der Upotheke.
Um giìtigen Zuîpruch bittet

Jermaine‘ Stanze]. .A[A

Jeans”!— “nei Jlfanolelsgärlner,
Landeek, Glatzerstr. L J

‚ “-

Snnitfits-Kolmme. ' 1 Dnrhitultt mit 11111111111
bienetag,bnt4.1111a1111811l11r Îiir 1—2 *Berfonen paffend, ift an

Bn’ctnsloknl. rnhige Lente zu vermieten.

„ ‚ ‚ ‚ 811 erfragen in ber Expedition.

ä?1‘..‘1:...11’11!1111131115153! mmmmmm—m
mittelnng von förmlichen . ' hK ’i l’ Eine itettttìtl. Wo 11111111

‘pt ‘1 1911 grofies Zimmer, Kirche and Beigelaf;

i" iebel' DMR- (mld zu vermieten. H. Stalm.
Paul Hasler, Landeck i. Schl. MBMBBWÎWWWVorwerk’tr. 157.

An‘ 11111 Ahmeldeformulnre Vettftellcn mit 1111111115111
zu verlaufen. 811 erfragen in der

 

   znr Allgemeine“ Oris-Krankenfaffe

empfiehlt l. llrners Iuchdrnck‘re‘. Geîehiiftsîtelle ds. Zeitung.

_ (hieran vl Vonage.),


